
LAMPEN
St. Wendel, Tholeyer Straße, Neunkirchen, Bahnhofstraße
Saarbrücken, Rußhütte, Am Torhaus 56

100 € Gutschein
für 90 € erhältlich

Bei den Kleinen hat am 18. Dezember gewonnen:
Gut schein über  2 0 ,- €
zur Verfügung gestellt von 

Mühlenz Schuhe
Andrea Schaadt, Erlenweg 5, Alsweiler

Bei den Kleinen hat am 19. Dezember gewonnen:
Spargeschenk gut schein
über  5 0 ,- €
zur Verfügung gestellt von der 

Kreissparkasse
Laura Kannengießer, Bergstraße 2, St. Wendel

Bei den Großen hat am 19. Dezember gewonnen:
Warengut schein über  5 0 ,- €
zur Verfügung gestellt von

Schloßparfümerie Josten
Silja Collet, Ährenweg 5, Oberthal

Bei den Kleinen gibt es heute zu gewinnen:
Riesenw eihnacht smann 6 0  cm
zur Verfügung gestellt von der

Bäckerei-Konditorei Thilmany

Bei den Großen hat am 18. Dezember gewonnen:
1  Signum Hemd im  Wer t  von 7 0 ,- €
zur Verfügung gestellt von 

Männermoden Ehrhardt
Christoph Huber, Saarbrücker Str. 29, WND

Bei den Großen gibt es heute zu gewinnen:
Gut schein über  5 0 ,- €
zur Verfügung gestellt von

Vero moda

Anzeige

Anzeige
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Oberthal. Gewerbetreibende müssen
im kommenden Jahr in Oberthal hö-
here Gewerbesteuerhebesätze einkal-
kulieren. In seiner jüngsten Sitzung
beschloss der Gemeinderat einstim-
mig, ab Januar wieder eine Gewerbe-
steuer von 370 von Hundert zu erhe-
ben. Dieser Satz entspricht der Höhe,
die in Oberthal galt, bis die Landesre-
gierung in der vorigen Legislaturperi-
ode ihr Gewerbesteuersenkungspro-
gramm auflegte. Jetzt ist dieses Pro-
gramm gestrichen. Grundsteuer A und
B bleiben in Oberthal auch im kom-
menden Jahr unverändert. ddt

Obertal hebt die
Gewerbesteuer an

Scheuern. Auf den 26. Februar 2005
freut sich Siegbert Weber aus Scheu-
ern ganz besonders. An diesem Tag
tritt er nämlich als Vorsitzender des
Landesverbandes Südwest für Freikör-
perkultur von seinem Amt zurück.

�Dann habe ich end-
lich mehr Zeit für die
Familie, für meine
Hobbys und für mei-
ne Ehrenämter“,
blickt der 64-Jährige
schon ein wenig in
die Zukunft. Freude
bereiten ihm vor al-
lem seine drei Enkel-
kinder, die in Ass-
weiler bei Blieskas-
tel wohnen und die

er dann öfter besuchen kann. Alle zwei
Wochen steht der Kegelabend mit dem
Kegelclub �Naturkranz“ in seinem
Terminkalender und zweimal im Mo-
nat abends der Nikodemus-Ge-
sprächskreis in seiner Pfarrei. �Vor al-
lem freue ich mich jetzt auch auf die
Zusammenarbeit mit unserem neuen
Pastor“, sagte Siegbert Weber. Das ge-
schieht vor allem durch seine ehren-
amtliche Tätigkeit im örtlichen Pfarr-
gemeinderat und im Verwaltungsrat. <
wird fortgesetzt gtr

Rücktritt bringt
mehr Freizeit

SZ-Serie, Teil 61

Darauf freue

ich mich

SIEGBERT

WEBER

St. Wendel. Der letzte lange Samstag
vor dem Weihnachtsfest den St. Wen-
deler Einzelhändlern gute Umsätze.
Eine nicht repräsentative Umfrage der
Saarbrücker Zeitung ergab, dass die
Adventssamstage den meisten Ge-
schäften der Stadt viele Kunden und
volle Kassen brachten.

Über einen durchgehend starken Be-
trieb am vierten Adventssamstag, der
frühzeitig begonnen habe, freute sich
Helga Bastuck, die Geschäftsinhaberin
von Bücher Bastuck. �Die verschiede-
nen Aktionen in der Domgalerie, bei-

spielsweise weihnachtliche Gitarren-
musik, finden bei den Kunden sehr viel
Zuspruch“, so die Buchhändlerin.
Auch der Weihnachtsmarkt habe dazu
beigetragen, dass der Buchladen an al-
len Advent-Samstagen gut besucht ge-
wesen sei. Im Vergleich zur Advents-
zeit im vergangenen Jahr hätten sich
laut Bastuck der Umsätze erhöht. Die
Kunden, die bei ihr eingekauft hätten,
legten ihren Lieben vor allem Belle-
tristik, Sachbücher, Biografien und
Bildbände untern Weihnachtsbaum.

Weihnachtsmarkt als Magnet

�Die Adventssamstage waren insge-
samt sehr gut“, stellte Sabine Er-
schens, Verkäuferin bei Schuhmode
Ost, fest. Während der erste Samstag in
der Adventszeit stets ein wenig schwä-
cher sei, wären der zweite und dritte
Samstag wegen des Weihnachtsmark-
tes besser gewesen. Sowohl mit dem
Betrieb als auch mit dem Umsatz am

vergangenen Samstag zeigte sich Er-
schens recht zufrieden. Zurzeit sei be-
sonders Winterware gefragt, aber auch
Gutscheine und Hausschuhe, die der-
zeit vor allem als Weihnachtsgeschen-
ke gekauft würden. 

Da das Weihnachtsfest immer näher
rückt, war der vierte Adventssamstag
für Uhren Schmuck Born ein erfolgrei-
cher Tag und besser als die Samstage
zuvor. Das schätzt die Geschäftsinha-
berin Irmgard Born ein: �Da wir keine
großen Erwartungen hatten, sind wir
mit dem Umsatz zufrieden.“ Erstaun-
lich sei, dass trotz des Weihnachts-
marktes der zweite Adventssamstag
schlecht gelaufen sei. Insgesamt könne
sich der Ansturm in diesem Jahr mit
dem in den vergangenen Jahren mes-
sen. Als klassische Weihnachtsge-
schenke seien Schmuck und Uhren
momentan gefragt gewesen.

Die Inhaberin von Friedrich Team,
Katrin Kaase-Friedrich, berichtete

über einen relativ guten Betrieb in ih-
rem Elektrogeschäft, der ihrer Mei-
nung nach mit der zeitlichen Nähe zu
Heilig Abend zusammenhängt: �Be-
sonders viel gekauft werden derzeit
LCD-Fernseher, DVD-Recorder und
Handys, die sowohl für den Eigenbe-
darf als auch als Weihnachtsgeschenke
erworben werden.“ Da sich die Kunden
beim Einkaufen viel Zeit ließen, könne
man sie fachlich gut beraten. Kaase-
Friedrich sagte, im Vergleich zum ver-
gangenen Jahr sie der Umsatz – �trotz
der Sparneigung der Deutschen“ – un-
gefähr gleich geblieben. 

Einen durchgehend guten Betrieb
verbuchte Vero Moda am vierten Ad-
ventssamstag, obwohl es insgesamt
weniger Kunden als an den anderen
Adventssamstagen gewesen seien, be-
richtete Shop-Managerin Yasmina
Djadavjee. Sie verkaufe zurzeit �vor-
wiegend Tops und Jeans sowie Jacken.
Auch Gutscheine als Weihnachtsge-

schenke werden oft verlangt“. Da Vero
Moda Blazer und Tops für festliche An-
lässe im Sortiment hat, hofft Djadav-
jee, dass vor den Feiertagen noch viele
Menschen das Bekleidungsgeschäft in
den nächsten Tagen aufsuchen.

Hoher Kunden-Zuspruch

Einen deutlich höheren Kunden-Zu-
spruch als am dritten Adventssamstag
beobachtete Anne Sperling-Breit, Ge-
schäftsinhaberin von Ambiente – Ex-
klusives Wohnen, am Samstag. Am
häufigsten seien hochwertige Heim-
textilien sowie Glas und Silber ver-
langt worden. �Dies sind vor allem
Weihnachtsgeschenke, die wir ent-
sprechend verpacken, um dem qualita-
tiven Produkt ein entsprechendes
Outfit zu verpassen“, so die Chefin. Sie
rechnet damit und wünscht sich für
diese Woche einen großen Ansturm,
wobei in den letzten Tage vor dem Fest
erfahrungsgemäß immer viel los sei.

Der letzte lange Samstag vor dem Weihnachtsfest brachte nochmal recht gute Umsätze
St. Wendeler Geschäftsleute sind mit dem Geschäft vor den Festtagen überwiegend zufrieden: Viele Weihnachtsgeschenke verkauft 

Das diesjährige Weihnachtsge-
schäft neigt sich langsam seinem
Ende zu. Als besonders umsatzstark
schätzen viele St. Wendeler Ge-
schäftsleute die vier langen Sams-
tage ein, die nun hinter ihnen liegen.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R I N  
H E I K E  T R Ö S T E R

St. Wendel. Die Filialkirche Heilig
Geist auf dem Tholeyerberg in St.
Wendel, die seit eineinhalb Jahren ge-
schlossen ist, wird voraussichtlich
nicht gesprengt. Pastor Thomas Dam-
ke von der Pfarrei St. Anna hat auf An-
frage einer Mitteilung des Bistums
Trier (SZ vom 18. Dezember, Das Land)
insofern widersprochen, als die Kirche
mitten in einem Wohngebiet steht und
eine Sprengung eine Gefahr bedeuten
würde. �Der 28 Meter hohe Turm muss
vermutlich Stück für Stück abgetragen
und das Kirchengebäude ganz normal
abgerissen werden“, sagte der Geistli-
che. Der Zeitpunkt dafür stehe jedoch
noch nicht fest. 

Im Jahre 1965 war unter Pfarrer Pe-
ter Deschang der Grundstein für die
aus Beton erstellte Heilig-Geist-Kir-
che gelegt worden. Der Grundriss, der
ein ungleichmäßiges Rechteck ist, war
so gestaltet, dass die Gläubigen mög-
lichst nahe um den Altar geschart sind.
Die Kirche hatte 350 Sitzplätze. In den

letzten Jahren hat das Gotteshaus, das
1967 konsekriert wurde, durch das un-
dicht gewordene Dach und die repara-
turanfällige Heizung der Pfarrei viele
Kosten verursacht. Von dem markan-
ten, weithin sichtbaren Turm, in dem
keine Glocken hängen, kamen Ge-
steinsbrocken herab und gefährdeten
die Passanten. Der Verwaltungsrat der
Gemeinde sah es wegen der anstehen-
den enorm hohen Sanierungskosten
als beste Lösung an, die Kirche zu
schließen, zumal 2003 in der Seelsor-
geeinheit mit Bliesen, Winterbach,
Oberlinxweiler und St. Wendel-St. An-
na eine neue Struktur für die Gottes-
dienstzeiten anstand. 

Die im Jahre 1980 von der Orgelbau-
firma Weise in Plattling gebaute zwei-
manualige Orgel mit ihren 15 Regis-
tern ist inzwischen an die Pfarrei Novi-
and an der Mosel verkauft und abge-
baut worden. Und die Kirchenbänke
stehen jetzt in der Marienkirche in
Grügelborn. gtr

Kirche wird stückweise abgetragen
Heilig Geist in St. Wendel wird nicht gesprengtKULTUR REGIONAL

Frankreich-Buch vorgestellt
Der Furschweiler Autor Joachim Fer-
rang hat sein Buch „Frankreich, je t� ai-
me“ zum ersten Mal in seiner Heimat-
gemeinde vorgestellt. Die Gemeinde-
verwaltung gab einen Empfang im Hir-
steiner Kultursaal. . . . . . . . . Seite B 2

NAMBORN

Basteln für „Hilf Mit!“
Zu einer vorweihnachtlichen Feier hatte
die Erweiterte Realschule Namborn-
Oberthal nach Namborn eingeladen.
Dort wurde gebacken (Foto: atb) und
gebastelt und die Produkte verkauft. Die
Hälfte des Erlöses geht an die Aktion
„Hilf Mit!“ der SZ. . . . . . . . . . Seite B 3 

THOLEY

Grabungen im Wareswald
Die vierte Marsstatuette haben die Wis-
senschaftler im Sommer bei den Aus-
grabungen im Wareswald entdeckt. Die
Bronzefigur gehört zu den Schmuckstü-
cken der Grabungssaison. Im Winter ru-
hen die Ausgrabungen. Die Forscher
werten die Funde aus. . . . . . Seite B 5 

SPORT REGIONAL

Auf zur Kart-WM
Im Sommer ist Carsten Müller deut-
scher Meister geworden. Der 18-jährige
Kartfahrer aus Kastel ist deshalb zum
Weltfinale auf die Kanareninsel Lanza-
rote eingeladen. Bis zum Start der Rota-
Max-Challenge am 16. Januar gibt es in
Kastel noch viel zu tun. . . . . Seite B 8
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Kreis St. Wendel. Wie der Kreisver-
band St. Wendel der Arbeiterwohlfahrt
(Awo) mitteilt, gehen die Mitarbeiter
in der Kreisgeschäftsstelle vom 24. De-
zember 2004 bis zum 2. Januar 2005
in ihre Winterpause. Ab Montag, 3. Ja-
nuar, seien alle wieder an Bord. Die So-
zialstation Nord sei natürlich zu den
üblichen Geschäftszeiten geöffnet und
rund um die Uhr erreichbar. red
� Auskunft und Beratung: Telefon
(0 68 51) 93 53 16 oder Julius-Bettin-
gen-Straße 5, 66606 St. Wendel, Ser-
vice-Telefon (0,12 Euro pro Minute)
(0 18 05) 40 98 40.

Awo macht
Winterpause

Selbach. Die Mütter und Väter, die
ihre Kinder nach Selbach in den Kin-
dergarten schicken oder schicken
wollen, können aufatmen. Zumin-
dest etwas. Denn der Nohfelder Ge-
meinderat will prüfen, wie groß die
Nachfrage für die Einrichtung eines
Hortes oder ei-
ner gemischten
Gruppe wäre.
�Denn nur mit
Zusatzangebo-
ten ist der Kin-
dergarten in Sel-
bach zu halten“,
sagt der Nohfel-
der Bürgermeis-
ter Heribert
Gisch. Ist ein
Umbau notwen-
dig? Welche Kosten würden entste-
hen? Welche Gebühren kämen auf
die Eltern zu? Das sind Fragen, auf
die es Anfang des kommenden Jah-
res Antworten geben soll. Gerade bei
den Gebühren sieht Gisch den
Knackpunkt: �Die Kosten, die wir er-
warten, liegen deutlich höher als die
Vorstellungen der Eltern.“ Und er
fügt hinzu: �Das ist nicht mit 100 Eu-
ro im Monat zu machen.“ Sind genü-
gend Eltern bereit, diese Kosten zu
tragen, sei die weitere Entwicklung
des Kindergartens in Selbach völlig
offen. �Im Gemeinderat gibt es die
Tendenz, probeweise einen Hort
oder eine gemischte Gruppe einzu-
richten. Das setzt aber eine entspre-

chende Nachfrage, auch aus den
Nachbardörfern voraus“, sagt Gisch. 

�Nach der Sitzung des Nohfelder
Gemeinderates habe ich mehr Hoff-
nung, dass der Kindergarten erhal-
ten bleibt“, sagt die Vorsitzende des
Vorschulausschusses, Sylvia Keller.
Aber sie bleibt skeptisch: �So lange
noch nichts unterschrieben ist, glau-
be ich noch nicht daran.“ Sie setzt

sich, seit im ver-
gangenen Jahr die
zweite Gruppe ge-
schlossen und die
sechs Kinder, die
zu viel waren, auf
andere Kindergär-
ten verteilt wur-
den, für den Erhalt
der Einrichtung
ein. Die Mutter
zweier Kinder hat
Flugblätter ver-

teilt, an den Landrat geschrieben, ei-
ne Unterschriftenaktion initiiert. 

Dabei sieht sie in erster Linie nicht
die Nachteile, die ein Kindergarten
außerhalb des Ortes mit sich bringen
würde – die Kinder müssten mit dem
Bus fahren –, sie hebt vielmehr die
Vorteile der Selbacher Einrichtung
hervor. �Das ist der schönste Kinder-
garten weit und breit, er ist so hell
und so freundlich, das Personal ist
super und nimmt sich Zeit für jedes
Kind“, schwärmt Keller. �Über-
schaubar, gemütlich, ansprechend“,
so beschreibt sie den Kindergarten.
Außerdem gebe es dort außerge-
wöhnlich viele besondere Aktionen,
wie die kostenlose musikalische

Früherziehung oder den monatli-
chen Erlebnistag. Dann gehen die
Kinder mal ins Wildfreigehege, mal
helfen sie bei der Kartoffelernte.
Und nicht zu vergessen sei die Vor-
schulmappe, die die Kleinen auf die
Schule vorbereite. �Hier wird mit je-
dem Kind einzeln gearbeitet“, sagt
die Ausschussvorsitzende. 

�Ich habe Verständnis dafür, dass
man in Selbach bemüht ist, die Infra-
struktur zu halten“, sagt Verwal-

tungschef Gisch. Allerdings sei die
Kindergarten-Dichte innerhalb der
Gemeinde schon seit etwa zwei Jah-
ren ein Thema. Der �drastische Ein-
bruch an Kinderzahlen“ habe dazu
geführt, dass im Rat die Idee geboren
wurde, das Kindergarten-Angebot
auf drei Standorte zu konzentrieren.
Für die Region West wurde der Kin-
dergarten in Neunkirchen/Nahe
ausgeguckt – �wegen der modernen
Infrastruktur und der relativ zentra-

len Lage“, erläutert Gisch. Spätes-
tens im kommenden Jahr würden in
Neunkirchen so viele Plätze frei wer-
den, dass die Kinder aus Selbach auf-
genommen werden könnten. 

So weit wollen es Sylvia Keller und
andere Eltern aber gar nicht erst
kommen lassen: �Alle, die vor haben,
ihre Kinder nach Selbach zu schi-
cken, die sollen sie frühzeitig anmel-
den, damit unser schöner Kinder-
garten gesichert wird.“

VORSCHULEINRICHTUNG IN SELBACH AUF DER KIPPE

Kindergarten: Hort als Rettungsanker
Nicht nur Grundschulen im Landkreis St. Wendel sollen ge-

schlossen werden, auch einige Kindergärten stehen auf der

Kippe. So auch der in Selbach. Nur mit einem Zusatzangebot

sei die Einrichtung noch zu halten, sagt der Nohfelder Bürger-

meister Gisch. Deshalb werde jetzt eine Hortlösung geprüft. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R I N
M E L A N I E  H I N Z E

Das Zusatzangebot „Hort“ soll der Kindergarten in Selbach über Wasser halten. Foto: Engel & Seeber

„Alle, die vor haben, ihre

Kinder nach Selbach zu

schicken, die sollen sie

frühzeitig anmelden, damit

unser schöner Kinder-

garten gesichert wird.“ 
Sylvia Keller, Vorsitzende des

Vorschulausschusses in Selbach

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker zeitung, 20.12.2004

Matz Müller
Z U R Ü C K !

http://www.sol.de
http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html



